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TOHUWABOHU
©s fräucbt m as in bem Sufcb herum
2) er SBeltenpolitif,
Son ollen Seiten märtet man
Stuf einen neuen Srit.
Sa finb bie 2lcbfen „3tom»28erlin"
Unb „SUtosfau unb Saris",
llnb alt bie grünen ïifcfje finb
©in fftänfeparabies.

©nglanb unb Seutfcblanb finben fid),
— So beißt's empfinbfam feljr,
llnb 23elgrab=5tom oerteilen fci)on
3u gmeit bas SUtittelmeer.
Sun lommt nod) bie Xürtei bagu
Semnäcbft gang fid)erlief)
llnb SUtarianne tröftet nur
Ser SUtosfomiterid).

Son Spanien beißt's, baß ©nglanb nun
fferrn franco beut' ftbon ftüßt,
SUtarianne aber mit bem f>erg
3n Sarcelona fißt.
3n 3ubien, fagt man, ftappt es mobt
Sucb längft febon nimmermebr,
llnb Stalin mirb gar bebrängt
Som roten SDtilitär.

llnb Saläftina mirb oerteilt:
Straber unb Semit,
2)oeb fo, baß ber 2lraber fieb
Stach Sransjorbanien gießt.
So meit ber SBirrumaruwolg,
Ser gange Slabberatatfch,
llnb jeber mäb'lt fid), roas ibm paßt
Sus all bem 3eitungsflatfch.

.ftotta.
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Ser Sunbesrat befebtoß bie ©ül»
tigfeitsbauer ber Sefdjlüffe über bie cor»
übergebenbe dierabfeßung bes Sofies für
lebenbe unb gefchlachtete Schmeine bis
gum 30. 3uni gu o erläng ern.

3n bas 1. Scbmeigerifcbe Soligeiftbießen,
bas am 24./25. Spril in ßugern ftattfinbet,
mürbe ein Seitrag oon Sr. 300 genehmigt.

2) er ©rtrag ber nächftjäbrigen Sunb es»

feierfammlung mirb gu ©unften bes 2lus=
lanbfehmeigermerfes oermenbet werben-

Das bisherige Sbtommen über ben
SB a r e n it n b 3 a b l u n g s o e r f e b r
gmifdien ber Schweig unb Ungarn lief am
31. SUtärg ab. Sie fdjmeigerifcben 3mpor»
teure ungarifcher SBaren merben barauf
aufmertfam gemacht, baß fie ben Segen»
roert ber in bie Schweig eingeführten SBa»

ren ungarifeben Urfprungs auch natb bem

31. SUlärg 1937, unb gmar bis gum Slbfchluß
eines neuen Sbfommens — bureb ©rlag
bes Saufpreifes in Sdjmeigerfranfen auf
ein Spegialfonto eingubegabien haben,
bas bei ber Scbmeigerifdjen Stationalbanf
für bie llngarifcbe Stationalbanf geführt
mirb.

1936 ftellte fief) ber Setriebsüberfcbuß
ber febmeig. Softoerroaltung
auf Sr. 20,64 Still, gegen Sr. 18,92 SUM.
im Sorjabre. Ser Seingeminn gur 2tb»
lieferung an bie eibg. Staatslaffe beträgt
runb 15 SUM. Sr- gegen 10 SUM. Sr. im
23orjabre.

23on insgefamt 110,754 SteHenlofen ent»

fielen ©nbe 3anuar 17,035 ober 15 % auf
bie 3ungarbeiter unter 25 3®bren, 45,026
ober 41 % ftanben im 2llter oon 25 bis
39 3obren, 37,319 ober 34 % im 2llter oon
40 bis 59 Sohren unb 11,374 ober 10 %
maren 60 unb mehr 3abre alt. ©egenüber
ben ©rgebniffen oon ©nbe 3anuar 1936
finb in ber progentualen 23ertretungsftärfe
ber eingelnen Slltersflaffen nur gering»
fügige 23erfd)iebungen feftguftellen.

2lm 29. SDtärg mürben Offigiere unb
SUtannfcbaften für gmei meitere freimütige
©rengfehußfompagnien, eine
melfcb=unb eine beutfchfcbweigerifche einbe»
rufen.

SBie bie 2iabio=23reffe mitteilt, mußten
im Sebruar 16 000 f)örer im Stegifter ber
SRabiofongeffionäre geftrichen merben. Sie
ibörerbiebte beträgt nun in ber Sdnoeig
11,4 %, in Sänemart unb ©nglanb 18 %,
in Scfnoeben 15 %.

2lm Suße bes fjergberges auf ber
Staffelegg (Slargau) ging am 30.
SUtärg ein ©rbrutfeh mit SJtuhrgang nieber.
©in großes Stüd SBiefe tarn ins SRutfchen
unb fam erft an ber Staffeleggftraße gum
Stillftanb.

Sie Stabt © e n f erteilte bem betannten
Drganiften Otto SJarblan bas ©brenbür»
gerrecht- Otto SBarblan, ber heute 77 3abre
alt ift, ift feit 1887 Organift an ber Satbe»
brale St. Sßierre. ©r mar auch feitßer Sßro»

feffor am Konferoatorium unb ift feit 1892
Sireftor bes 23ereins für Äirchengefang.

3m Seroette=Quartier in ©enf brang
ber ffanblanger ©hartes Subep in bie
SBobnung feiner oon ihm getrennt leben»
ben Srau, ber Ubrenarbeiterin 3eanne
Subep»23onlantben unb feßoß guerft auf
eine bort anmefenbe Sreunbin feiner Srau,
ohne biefe gu oerlefeten. Sann gab er brei
Scbüffe auf feine Srau ab unb beging
fcbließlid) Selbftmorb burd) gmei Scbüffe
in ben SUtunb. Sie Srau erlag im Spital
ihren 23erleßungen.

21m 5. 2Xpril abenbs entftanb in ©enf
in ber SRue Sur ßinben eine große ©rplo»
fion. ©in öftödiges ©ebäube mürbe ooll»
ftärtbig bemoliert. SUtan gäblte 4 Sote, 7

Sdjmer» unb über 20 ßeichtoerfeßte. Sie

Sachoerftänbigen erflärten, baß bie ©jplo»
fion burd) einen ftarfen ©rplofioftoff oer»
urfaeßt mürbe. Sie entftanb in einer 2Bob»

nung im 2. Stod, bie oon einem ©oiffeur
namens ©raf bemohnt mürbe- Siefer ift
bringenb oerbächtig am Sag oorßer im
Steiler bes Kaufes, in bem fid) fein ©e=

fcßäft befinbet, (in ber Serraffière) Seuer
gelegt gubaben. Sie oier Soten finb: Ser
©oiffeur, feine Srau unb-fein Kinb unb
außerbem ein SUtitcßträger namens Utoguet,
ber im Slugenblid ber ©rplofion im 5-aufe
URilcb ablieferte- Sie llnterfucbung tonnte
bie llrfache ber ©rplofion noch nicht ein»

manbfrei feftftellen, boçb oerlautet, baß ber
©oiffeur, beffen ©efchäft fchleiht 'ging, mit
feiner Samilie aus bem ßeben febeiben
moüte unb bagu ben Sprengftoff benüfete.

Sie ©emeinbeoerfammlung oon Scanfs
(©raubünben) befchioß ber ©emeinbe ben
urfprünglichen romanifchen Utamen S=cbanf
miebergugeben.

2lm 23tattenfopf, am Släfcberberg bei ber
Sefte ß u g i e n ft e i g ftürgte ein Sels=
topf gu îal unb oernichtete einen 2Bein=
berg.

2lm 2. 2lpril oerunglüdte beim ßanben
auf bem Slugplaß oon ßes©platures
(ßa ©aur»be»Sonbs) ein UJlilitärfluggeug.
Sas Sluggeug überfchlug fid) unb blieb
umgetebrt im Schnee liegen; fßilot unb
fBeobachter unter fid) begrabenb. 23eibe er»

litten nur Schürfungen.
3n S a r n e n feierte am 2. Süpril ber

befannte Stunftmaler Slnton • Stodmann,
ber Schöpfer bes 3ubiläumsbilbes oon
fftiftaus oon ber Slüe, feinen 70. ©eburts»
tag.

Ser fürglich oerftorbene SBrauereibefißer
fBillmiler oergabte ber Ortsbürgergemein»
be St. ©allen für UJlufeen 15,000 unb
für bie Stabtbibliotbd „23abiana" 10,000
Sranfen.

Sie Sirma 21. Sret), Stleiberfabrit, in
SB an g en bei Dlten, fchenft bem Staat
Sototburn bas bei Dlten gelegene SSab

ßobnftorf famt Umfchmung, im SBerte oon
Sr. 270,000, mit ber fBeftimmung ber ©r»
riebtung eines ^eims für erbolüngsbebürf»
tige Stinber.

3n iBellingona ftarb am 31. SUtärg

ber 2lrgt Sr. Seberico SSebotti, er mar
lange 3abre Stabtpräfibent oon Sellin»
gona unb SUtitglieb bes Seffiner ©roßen
Ütates, fomie bes Sentraltomitees bes
Schmeig Utoten Streuges.

3n 3ürieh ftarb nach langem ßeiben,
im 75. ßebensjabr Sr. ing- b. c. Heinrich
SUtoriß 3ölIt)=Seillon, ehemaliger Sireftor
unb Sermaltungspräfibent ber SUtafcbmen»
fabrif ©feßer, 2Bt)ß in 3ürid). ©r bat fid)
feinen Stamen bureb ©rfinbungen auf bem
©ebiete bes Sampfturbinenbaues gefd)af=
fen.

z;6 OIL LLlìblLlì 1VQOIIL lftr.

Es kraucht was in dem Busch herum
Der Weltenpolitik,
Von allen Seiten wartet man
Auf einen neuen Trik.
Da sind die Achsen „Rom-Berlin"
Und „Moskau und Paris",
Und all die grünen Tische sind
Ein Ränkeparadies.

England und Deutschland finden sich,

— So heißt's empfindsam sehr,
Und Belgrad-Rom verteilen schon
Zu zweit das Mittelmeer.
Nun kommt noch die Türkei dazu
Demnächst ganz sicherlich
Und Marianne tröstet nur
Der Moskowiterich.

Von Spanien heißt's, daß England nun
Herrn Franco heut' schon stützt,
Marianne aber mit dem Herz
In Barcelona sitzt.

In Indien, sagt man, klappt es wohl
Auch längst schon nimmermehr.
Und Stalin wird gar bedrängt
Vom roten Militär.

Und Palästina wird verteilt:
Araber und Semit,
Doch so, daß der Araber sich

Nach Transjordanien zieht.
So weit der Wirruwaruwolz,
Der ganze Kladderatatsch,
Und jeder wählt sich, was ihm paßt
Aus all dem Zeitungsklatsch.

Hotta.
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Der Bundesrat beschloß die Gül-
tigkeitsdausr der Beschlüsse über die vor-
übergehende Herabsetzung des Zolles für
lebende und geschlachtete Schweine bis
zum 30. Juni zu verlängern.

In das 1. Schweizerische Polizeischießen,
das am 24.Z25. April in Luzern stattfindet,
wurde ein Beitrag von Fr. 300 genehmigt.

Der Ertrag der nächstjährigen Bundes-
feiersammlung wird zu Gunsten des Aus-
landschweizerwerkes verwendet werden.

Das bisherige Abkommen über den
Waren- und Zahlungsverkehr
zwischen der Schweiz und Ungarn lief am
31. März ab. Die schweizerischen Impor-
teure ungarischer Waren werden darauf
aufmerksam gemacht, daß sie den Gegen-
wert der in die Schweiz eingeführten Wa-
ren ungarischen Ursprungs auch nach dem

31. März 1037, und zwar bis zum Abschluß
eines neuen Abkommens — durch Erlag
des Kaufpreises in Schweizerfranken auf
ein Spezialkonto einzubezahlen haben,
das bei der Schweizerischen Nationalbank
für die Ungarische Nationalbank geführt
wird.

1036 stellte sich der Betriebsüberschuß
der schweiz. Po st Verwaltung
auf Fr. 20,64 Mill, gegen Fr. 18,02 Mill,
im Vorjahre. Der Reingewinn zur Ab-
lieserung an die eidg. Staatskasse beträgt
rund 13 Mill. Fr. gegen 10 Mill. Fr. im
Vorjahre.

Von insgesamt 110,754 Stellenlosen ent-
sielen Ende Januar 17,033 oder 13 A- auf
die Jungarbeiter unter 25 Jahren, 45,026
oder 41 standen im Alter von 25 bis
30 Iahren, 37,319 oder 34 A> im Alter von
40 bis 59 Iahren und 11,374 oder 10?l>
waren 60 und mehr Jahre alt. Gegenüber
den Ergebnissen von Ende Januar 1936
sind in der prozentualen Vertretungsstärke
der einzelnen Altersklassen nur gering-
sügige Verschiebungen festzustellen.

Am 29. März wurden Offiziere und
Mannschaften für zwei weitere freiwillige
Grenzschutzkompagnien, eine
welsch-und eine deutschschweizerische einbe-
rufen.

Wie die Radio-Presse mitteilt, mußten
im Februar 16 000 Hörer im Register der
Radiokonzessionäre gestrichen werden. Die
Hörerdichte beträgt nun in der Schweiz
11,4 in Dänemark und England 18 A>,

in Schweden 15 A>.

Am Fuße des Herzberges auf der
Stafselegg (Aargau) ging am 30.
März ein Erdrutsch mit Muhrgang nieder.
Ein großes Stück Wiese kam ins Rutschen
und kam erst an der Staffeleggstraße zum
Stillstand.

Die Stadt Genf erteilte dem bekannten
Organisten Otto Barblan das Ehrenbür-
gerrecht. Otto Barblan, der heute 77 Jahre
alt ist, ist seit 1887 Organist an der Käthe-
drale St. Pierre. Er war auch seither Pro-
fessor am Konservatorium und ist seit 1892
Direktor des Vereins für Kirchengesang.

Im Servette-Quartier in Genf drang
der Handlanger Charles Dubey in die
Wohnung seiner von ihm getrennt leben-
den Frau, der Uhrenarbeiterin Jeanne
Dubey-Vonlanthen und schoß zuerst auf
eine dort anwesende Freundin seiner Frau,
ohne diese zu verletzten. Dann gab er drei
Schüsse auf seine Frau ab und beging
schließlich Selbstmord durch zwei Schüsse
in den Mund. Die Frau erlag im Spital
ihren Verletzungen.

Am 5. April abends entstand in Genf
in der Rue Zur Linden eine große Explo-
sion. Ein 5stöckiges Gebäude wurde voll-
ständig demoliert. Man zählte 4 Tote, 7

Schwer- und über 20 Leichtverletzte. Die

Sachverständigen erklärten, daß die Explo-
sion durch einen starken Explosivstoff ver-
ursacht wurde. Sie entstand in einer Woh-
nung im 2. Stock/ die von einem Coiffeur
namens Gras bewohnt wurde. Dieser ist
dringend verdächtig am Tag vorher im
Keller des Hauses, in dem sich sein Ge-
schüft befindet, (in der Terrassiers) Feuer
gelegt zuhaben. Die vier Toten sind: Der
Coiffeur, seine Frau und-sein Kind und
außerdem ein Milchträger namens Roguet,
der im Augenblick der Explosion im Hause
Milch ablieferte. Die Untersuchung konnte
die Ursache der Explosion noch nicht ein-
wandfrei feststellen, doch verlautet, daß der
Coiffeur, dessen Geschäft schlecht ging, mit
seiner Familie aus dem Leben scheiden
wollte und dazu den Sprengstoff benützte.

Die Gemeindeversammlung von Scanfs
(Graubünden) beschloß der Gemeinde den
ursprünglichen romanischen Namen S-chanf
wiederzugeben.

Am Plattenkops, am Fläscherberg bei der
Feste Luziensteig, stürzte ein Fels-
köpf zu Tal und vernichtete einen Wein-
berg.

Am 2. April verunglückte beim Landen
auf dem Flugplatz von LesEplatures
(La Caux-de-Fonds) ein Militärflugzeug.
Das Flugzeug überschlug sich und blieb
umgekehrt im Schnee liegen: Pilot und
Beobachter unter sich begrabend. Beide er-
litten nur Schürfungen.

In Tarnen feierte am 2. April der
bekannte Kunstmaler Anton - Stockmann,
der Schöpfer des Iubiläumsbildes von
Niklaus von der Flüe, seinen 70. Geburts-
tag.

Der kürzlich verstorbene Brauereibesitzer
Billwiler vergabte der Ortsbürgergemein-
de St. Gallen für Museen 15,000 und
für die Stadtbibliothek „Vadiana" 10,000
Franken.

Die Firma A. Frey, Kleiderfabrik, in
Wangen bei Ölten, schenkt dem Staat
Solothurn das bei Ölten gelegene Bad
Lohnstorf samt Umschwung, im Werte von
Fr. 270,000, mit der Bestimmung der Er-
richtung eines Heims für erholungsbedürs-
tige Kinder.

In Bellinzona starb am 31. März
der Arzt Dr. Federico Pedotti, er war
lange Jahre Stadtpräsident von Bellin-
zona und Mitglied des Tessiner Großen
Rates, sowie des Zentralkomitees des
Schweiz Roten Kreuzes.

In Zürich starb nach langem Leiden,
im 75. Lebensjahr Dr. ing. h. c. Heinrich
Moritz Zölly-Veillon, ehemaliger Direktor
und Verwaltungspräsi'dent der Maschinen-
fabrik Escher, Wyß in Zürich. Er hat sich

seinen Namen durch Erfindungen aus dem
Gebiete des Dampfturbinenbaues geschas-
sen.
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gittern ©auner gelang es, einen 5IReß=

germeifter in 3ürich 2 auf fotgenbe origi»
nelle 2ßeife um 500 gr. su prellen, ©r be=

ftellte telepbonifch brei Silo Sluffclmitt, an»
geblich im Sluftrag eines Sunben bes 5IRefe=

gers unb bat augleirft um Ueberbringung
oon SBechfelgelb für 500 grauten. Sa bas
Perfomal bes fötefegermeifters gerabe oolt
befchäftigt mar — es mar am Samstag»
nachmittag cor Dftern — fdnctte er feinen
noch fchutpflicßtigen Knaben, ber am 58e»

ftimmungsort unter bem portal oon einem
SRann empfangen mürbe, ber bas gleifcß
unb bas 2Bec£)feIgeIb in ©mpfang nabm,
ben Knaben mit einem Kuoert aum näd)=
ften SSrieffaften fcbicfte unb ihm ertlärte,
er tonne nachher bie fünf #unberternoten
auf bem Bureau in ©mpfang nehmen.
Slls ber Knabe ben SSrief eingemorfen hat»
te, mar aber ber 58etrüger oerfchmunben.

31m Karfamstag blieb einem Stngetfi»
fcfjer im SSichetfee bie Singet in ber i)anb
einer ßeirfte ftecfen. 60 tarn ber ßeicbnam
bes feit bem 9. 2Rär3 in 58 aum a oer»
mieten 5Ruegg sum 58orfcbein. Ser 5tRann
mar oermutlich lebensmübe gemefen.

58eim fReismeltenmachen im SBalbc bei
Ô ü 11 i 10 n erfchlug ein 22jäbriger
frf)œarf)begabter SOtann, ohne meitere 58 er»
antaffung feinen 59jährigen 5ßater, ben
ßanbmirt SItbert Stabtmann mit berSIrt.

®ÄtÄ|>rrrii'tVrüiüu"ifiüV<iin"iii'ü(üii'itntiijtüVrfnn'iifi"ät?

Ser 5R e g i e r u n g s r a t beftätigte bie
SBahl bes 5Robert Spälmi, ßebrer in 5tRüb=
tetfmrnen, 30m Stelloertreter bes 3ioit=
ftanbsbeamten im gioilftanbstreis 5Rübte»
tfjurnen.

Sie 58emittigung 3ur Stusübung bes
Slerçteberufes im Santon erhielt Sr. 3ofef
Schürmann, ber fich in SRelcbnau nieber»
äutaffen gebenft.

3u ben ÜDtei ft erprüfung en im
fanitären 3nftaltationsgemer=
b e hatten fich 64 Sanbibaten gemetbet,
hieoon mürbe 54 Seitnehmern ber Site!
eines biptomierten Snftaüateurs im ©as»
unb Sffiafferfath oertiehen.

3n © 01 b b a ch tonnte am 1. SIprit
grau SRaria ©ehrig, im 58eifein sahlreirfjer
Sinber unb ©ntelfinber ihren 95. @eburts=
tag feiern.

Ser 58unbesrat hat ab 1. SIprit bie
eibg. 58 f e r b e r e g i e a n ft a 11 Shun
als fetbftänbige Stbteitung aufgehoben. Sie
SInftatt geht an bie SIbteitung für leichte
Sruppen über, mit Slusnahme ber 3en=
tratteitung ber 58'ferbetieferung, bie an bie
SIbteitung für Sßeterinärmefen angefchlof»
fen roirb.

3n Steffisburg ootlenbete am 5.
Hpril gürfprech #. Sfhüpbach fein 60.
ßebensjahr. ©r ift, nacbbem er ben !Ra=
tionalrat unb bie 58unbesoerfammIung
Präfibiert hatte, aus feinen potitifchen
SIemtern ausgefchieben unb hat nur bie
^räfibentfchaft her Scbtoeiserifchen Unfall»
oerficherung in ßuaern behalten-

31m 3. SIpril tonnten in © r i n b e I
®atb 58eter unb Stnna 3mahten»3offi
fhre biamantene #och3eit feiern. Sßater
otoahlen, ber feit 33 fahren erblinbet ift,

FÜR VERLOBTE
die geschmackvolle Beleuchtungseinrichtung

ELEKTRIZITÄT A.-K.
Marktgasse 22, BERN
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Die ersten Besucher treten in die Ausstellungsräumlichkeiten

fteht im 83. feine ©attin im 80. ßebensjahr.
SIus 58 i e I firtb 50 58erfonen 3um Stet»

lenantritt nach 5Rußtanb ausgereift. Sie
Stellen mürben ihnen burch ben früheren
Stabtfchreiber Sr. SDtarti oermittelt.

Ser ©rbrutfch bei ©ourt tonnte noch
nicht aufgehalten merben. Sie Santons»
ftraße SeIsberg=5IRünfter»Xaoannes='23ieI
mußte gefperrt, unb ber 58erfehr über tpi»
<hour»58elieIarpSaoannes umgeleitet mer»
ben. Sas 58ett ber 58irs hat fich ftart oer»
engt unb ber ©ifenbabnoerfehr fann nur
noch mit Scbmierigfeiten aufrechterhalten
merben. Oberhalb bes i)ol3fanats her 58irs
haben ©rbmaffen bas 58ett gefperrt. 31r=

beiter fuchen eine 5Rinne für ben SIblauf
bes 5JBaffers frei 3U halten.

fffuiiiuuui(Miini>inn!MRii."jiiiiiiiiinnuniiiiiuuiii

•fVrütuüiMiui1 j'j i m ufn iûzauû il* i-

Stm 3. SIpril mittags traf mit bem 5Roten
iPfeit Sönig g a r u I oon SIegppten au
tursem SSefuche in 58ern ein. Sas ©efotge
bes Sönigs beftanb aus feiner fötutter,
ber Sönigin 5Ra3li unb feinen 4 Schmettern
im Sllter oon 16—7 3ahren, unb 28 mei=
teren iPerfonen- 5Rach ber Stnfunft begab
fich bie tönigtiche gamilie ins 58eIIeoue=
palace unb bie 5Prin3effinnen befichtigten
ben 58ärengraben. Ser 58efuch bes Sönigs
ift ftreng intognito, mesbaib auch teinerlei
©mpfang erfolgte.

Sie außerorbentliche SSurgerge»
meinbeoerfammlung mahlte an

Stelle bes oerftorbenen Sr. pbil. Omar
SBeber, ©pmnafiatlehrer, in ben ©roßen
SSurgerrat ^errn SIbolf ßörtfcher, gem.
58eamter ber 58unbesanroaltfchaft. f)err
5Ißalbemar g. Schoeb, gürfprecher, mürbe
einmütig (mit 400 Stimmen) für eine neue
Slmtsbauer als58urgergemeinbe= unb ®ur=
gerratsfchreiber beftätigt- Sämtlichen 58ur=
gerrechtshegehren mürbe entfprochen. Ser
SBertauf einer am 58reitemeg gelegenen
tparselle an bie ©enoffenfchaft „Selbft»
hilfe" in 58ern mürbe mit 397 gegen 17
Stimmen genehmigt. Ser 5Renooation bes
58urgerfpitats (Srebit gr. 600,000) mürbe
mit 408 gegen 11 Stimmen 3<ugeftimmt.

31m 4. SIprit fanb unter großer 58eteiti=
gung ber 58eoöl!erung bie ©inmeihung bes
neuen S ch u I h a u f e s im ^eßgat
ftatt. Sie Sffieiherebe hielt 58farrer guchs
unb bann übergab Slrch'iteft 58epeler bas
Schulhaus bem ©emeinbepräfibenten,
©roßrat SBatter. SIbfchließenb richtete
Schuloorfteher 3ohann 58ürgi freunbliche
5IBorte an bie Schüler. 5JRufifoortrage unb
Sarbietungen ber Schüler rahmten bie
geier ein.

ßaut SJtitteilung bes ftatiftifchen SImtes
ber Stabt SSern betrug bie ©inrooh
n e r 3 a h I ber Stabt anfangs g e b r u a r
121,223 ißerfonen unb am ©nbe bes 2Ro=

nats 121,113. Sie 3ahl ber fiebenbgebor»
enen mar 93, bie ber Sobesfälle 100. ©he»
fchließungen erfolgten 54. Sugesogen finb
619, meggesogen 722 58erfonen.

3m gebruar ereigneten fich in ber Stabt
54 SSerfehrsunfälle, barunter 37
3ufammenftöße 3m ifch en gahrseugen unb
in 10 gälten mürben gußgänger angefah=

Nr, 15

Einem Gauner gelang es, einen Metz-
germeister in Zürich 2 auf folgende origi-
nelle Weise um SW Fr. zu prellen. Er be-
stellte telephonisch drei Kilo Ausschnitt, an-
geblich im Auftrag eines Kunden des Metz-
gers und bat zugleich um Ueberbringung
von Wechselgeld für SW Franken, Da das
Personal des Metzgermeisters gerade voll
beschäftigt war — es war am Samstag-
nachmittag vor Ostern — schickte er seinen
noch schulpflichtigen Knaben, der am Be-
stimmungsort unter dem Portal von einem
Mann empfangen wurde, der das Fleisch
und das Wechselgeld in Empfang nahm,
den Knaben mit einem Kuvert zum nach-
sten Briefkasten schickte und ihm erklärte,
er könne nachher die fünf Hunderternoten
auf dem Bureau in Empfang nehmen.
Als der Knabe den Brief eingeworfen hat-
te, war aber der Betrüger verschwunden.

Am Karsomstag blieb einem Angelfi-
scher im Bichelsee die Angel in der Hand
einer Leiche stecken. So kam der Leichnam
des seit dem 9, März in Baum a ver-
mißten Ruegg zum Vorschein, Der Mann
war vermutlich lebensmüde gewesen.

Beim Reiswellenmachen im Walde bei
Hüttikon erschlug ein 22jähriger
schwachbegabter Mann, ohne weitere Ver-
anlassung seinen 59jährigen Vater, den
Landwirt Albert Stadtmann mit der Axt.

iKeMmH
Der Regierungsrat bestätigte die

Wahl des Robert Spähni, Lehrer in Müh-
lethurnen, zum Stellvertreter des Zivil-
standsbeamten im Zivilstandskreis Mühle-
thurnen.

Die Bewilligung zur Ausübung des
Aerzteberufes im Kanton erhielt Dr, Josef
Schürmann, der sich in Melchnau nieder-
zulassen gedenkt.

Zu den Meisterprüfungen im
sanitären Installationsgewer-
be hatten sich 64 Kandidaten gemeldet,
hievon wurde S4 Teilnehmern der Titel
eines diplomierten Installateurs im Gas-
und Wasserfach verliehen.

In Gold bach konnte am 1. April
Frau Maria Gehrig, im Beisein zahlreicher
Kinder und Enkelkinder ihren 9S, Geburts-
tag feiern.

Der Bundesrat hat ab 1, April die
eidg. Pferderegieanstalt Thun
als selbständige Abteilung aufgehoben. Die
Anstalt geht an die Abteilung für leichte
Truppen über, mit Ausnahme der Zen-
tralleitung der Pferdelieferung, die an die
Abteilung für Veterinärwesen angeschlos-
sen wird.

In Steffis bürg vollendete am S.
April Fürsprech H. Schüpbach sein 6V.
Lebensjahr. Er ist, nachdem er den Na-
tionalrat und die Bundesversammlung
präsidiert hatte, aus seinen politischen
Aemtern ausgeschieden und hat nur die
Präsidentschaft der Schweizerischen Unfall-
Versicherung in Luzern behalten.

Am 3, April konnten in Grindel-
wald Peter und Anna Zwahlen-Iossi
chre diamantene Hochzeit feiern. Vater
Zwahlen, der seit 33 Iahren erblindet ist,

I I « V15 le 4V » 1

äie gescbmackvolle lleleucbwngssini-icbtung

lAarktZasse 22, LLLkl

VIL LLRNLU V70OHL

Fc/îWàe?- î»

Oie ersten Lesuetier treten in äie àsstellun^srâninliâeiten

steht im 83. seine Gattin im 86. Lebensjahr.
Aus Viel sind 56 Personen zum Stel-

lenantritt noch Rußland ausgereist. Die
Stellen wurden ihnen durch den früheren
Stadtschreiber Dr. Marti vermittelt.

Der Erdrutsch bei Court konnte noch
nicht aufgehalten werden. Die Kantons-
straße Delsberg-Münster-Tavannes-Biel
mußte gesperrt, und der Verkehr über Pi-
choux-Bellelay-Tavannes umgeleitet wer-
den. Das Bett der Virs hat sich stark ver-
engt und der Eisenbahnverkehr kann nur
noch mit Schwierigkeiten aufrechterhalten
werden. Oberhalb des Holzkanals der Birs
haben Erdmassen das Bett gesperrt. Ar-
beiter suchen eine Rinne für den Ablauf
des Wassers frei zu halten.

àk«!»''°tl ^ i r ìM litt" n k 1 l "! N' i-

Am 3. April mittags traf mit dem Roten
Pfeil König Faruk von Aegypten zu
kurzem Besuche in Bern ein. Das Gefolge
des Königs bestand aus seiner Mutter,
der Königin Nazli und seinen 4 Schwestern
im Alter von 16—7 Iahren, und 28 wei-
teren Personen. Nach der Ankunft begab
sich die königliche Familie ins Bellevue-
Palace und die Prinzessinnen besichtigten
den Bärengraben. Der Besuch des Königs
ist streng inkognito, weshalb auch keinerlei
Empfang erfolgte.

Die außerordentliche Burgerg e-
meindeversammlung wählte an

Stelle des verstorbenen Dr. phil. Omar
Weber, Gymnasiallehrer, in den Großen
Burgerrat Herrn Adolf Lörtscher, gew.
Beamter der Bundesanwaltschaft. Herr
Waldemar F. Schoeb, Fürsprecher, wurde
einmütig (mit 466 Stimmen) für eine neue
Amtsdauer alsBurgergemeinde- und Bur-
gerratsschreiber bestätigt. Sämtlichen Bur-
gerrechtsbegehren wurde entsprochen. Der
Verkauf einer am Breiteweg gelegenen
Parzelle an die Genossenschaft „Selbst-
Hilfe" in Bern wurde mit 397 gegen 17
Stimmen genehmigt. Der Renovation des
Burgerspitals (Kredit Fr. 666,666) wurde
mit 468 gegen 11 Stimmen zugestimmt.

Am 4. April fand unter großer Beteili-
gung der Bevölkerung die Einweihung des
neuen Schul h a uses im Heßgut
statt. Die Weiherede hielt Pfarrer Fuchs
und dann übergab Architekt Beyeler das
Schulhaus dem Gemeindepräsidenten,
Großrat Walter. Abschließend richtete
Schulvorsteher Johann Bürgi freundliche
Worte an die Schüler. Musikvorträge und
Darbietungen der Schüler rahmten die
Feier ein-

Laut Mitteilung des statistischen Amtes
der Stadt Bern betrug die Einwoh-
n e r z a hlder Stadt anfangs Februar
121,223 Personen und am Ende des Mo-
nats 121,113. Die Zahl der Lebendgebor-
enen war 93, die der Todesfälle 166- Ehe-
schließungen erfolgten 54. Zugezogen find
619, weggezogen 722 Personen.

Im Februar ereigneten sich in der Stadt
54 Verkehrsunfälle, darunter 37
Zusammenstöße zwischen Fahrzeugen und
in 16 Fällen wurden Fußgänger angefah-



DIE BERNER WOCHE

Die grosse Gletscheralplawine hat von 12 Hütten nur 3 verschont. Der Sachschaden der
Bergbauern ist bedeutend. Es hat sich ein Hilfskomitee gebildet und jedermann kann
sein Scherflein beitragen. Die Adresse lautet : Hilfskomitee Gletscheralp, Postcheck Nr. IIC
931, Sitten.

Unser Bild zeigt die Hüttensiedelung vor dem Unglück. Links oben was nach dem Nie-
dergang der Lawine übrigblieb.

ren ober überfahren, Beteiligt toaren 53
Eutomohite, 1 Etotorrab, 34 gahrräber,
3 Straßenbalmsüge unb 1 anberes guhr»
mert. ©etötet mürbe ntemanb, oerleßt 36
Berfonen, ibarunter 2 Kinber unter 15
Sohren- ;

Bor airfa einer 2Boche tourbe in Berlin
ber Seiter bes bernifchen Betriebes ber
öructeret ber „©rnften 33ib elforfrfjer",
3ohannes Et e t e r, oerhaftet, ©r toar
beauftragt ben umfangreichen ©efchäfts*
betrieb ber „SBatch Borner Bible anb Bract
©ociett)" in Etagbehurg aufsulöfen, ba bie
Drganifation ber ©ruften Btbelforfcher in
Deutfchlanb oerboten mürbe, ©chmeiseri*
fche unb ameritanifche Emtsftelten haben
bereits Schritte sur Euftlörung bes Salles
eingeleitet.

Stuf ber ftäbtifchen Baubirettion I trat
#err gerbinanb f) o l s e r nach 40=

jähriger Bätigfeit im Sienfte ber ©emetn*
be in ben mohtoerbienten Bubeftanb. ©r
hat große Berbienfte um bie ©rünbung
bes früheren ftabtbernifchen Bureauliften*
oereins unb mar oiele 3abre beffen 33rä=
fibent unb auch Kursletter ber heute noch
befteheriben gortbilbungsfcbute.

Siefer Sage tonnte © f î e h a r b K o h °

Iunb, ber ©eftalter ber Bübnenbtlber
unb ©haratterbarftelter am Stabttheater
feinen 50. ©eburtstag feiern. Em 6tabt=
theater mirft er nun feit 21 3ahren.

Em 4. Epril beging ber ftabtbefannte
Beftaurateur grans Befehl feinen 70.
©eburtstag. 3n Bern begann er feine
Bätigfeit cor 34 Mahren im ehemaligen
©afé Eßeibel an ber geugbausgaffe, er
mar ber erfte Beftaurateur im Bürgerhaus
unb leitet heute bas fjotet „sum milben
Etann".

Em 5- Epril tonnte alt Burnlebrer
SanielBobs fein 80. Sebensjahr ool=
lenben. Bon 1898—1929 mirtte er als Burn*

lebrer am Sehrerinnenfeminar unb an ber
Etäbehenfefurtbarfcbule Etonbijou unb oon
1904—1924 auch noch am Dberfeminar in
ber Sänggaffe.

gahlreich mar in leßter Seit bie 3af)l
ber Bobesfälle in Bern. Em öfter*
fonntagmorgen ftarb im Elter oon 81
3ahren Kaufmann g r i ß Stucter, ber
©hef ber betannten Kolonialmarenfirma
©tueter & Sefiger in ber Earbergergaffe.

Em 30. Etärs ftarb gräulein E n n a
Etüblemann, gemefene Sehrerin an
ber Sänggaßfchule, an ber ©rippe.

Eußerbem oerfchieben noch in ben leßten
lagen bie folgenben hochbejahrten Be*
mohner ber Bunbesftäbt: Sie 83jährige
Bufener Etarie oon Sigrtsmil, bie im 81.
Sebensjahr ftehenbe grau EMtroe Etarta
Etofer=Etülter, bie 84 3ahre alte SBitroe
©lifabeth Kiener, ber im 85. Eitersjahr
ftehenbe grans Elbert Verfing, bie 90=

jährige Brioatiere 3ba Btathep=öoret, bie
81 3ahre alte 2Bime Etatbilbe ©berharbt
unb Ett*Sehrer Bincens Sanufer, ber ein
Elter oon 86 3ahren erreicht hat.

Em 1. Epril maren es 80 3ahre, feit
im Eltenberg bie oon ber Bechnif oielbe*
achtete £>ängebrücfe bem Berfebr über*
geben morben ift. 30 3ahre fpäter, am 1.

Epril 1887, fanb bie ©inmeihung ber #in=
tertappetenbrücte ftatt. Sie tonnte alfo
ihr 50jähriges 3ubiläum feiern. Sie Beu*
brücfe blicfts auf ein Elter oon 400 3ahren
3urütf-

Em Dftermontagabenb entgleifte am
Bahnhofplaß beim Etanöoerieren ein 2Ba*
gen ber Bern=SoHitofen=Bahn. ©s ging
ohne Berfonen* unb Sachfchaben ab, nur
ber Bramoertehr erlitt eine tleine ©tocfung.

griebtich Scheut, Sehrmeifter ber
Schreinerabteilung ber Sebrmerfftätten ift
auf ben 31. Etär3 oon feinem oerantmor*
tungsoollen Ernte suriicfgetreten, nachbem
er fürslich fein breißigjähriges öienftjubi*

läum hat feiern tonnen. Sanbauf unb
lanbab roirb mancher Schreiner feines
Sehrers unb Eteifters gebenfen. griebrich
Sebent mar beibes in ber 2Börter befter
Bebeutung. Streng, fehr ftreng fogar unb
Diet forbernb oom Schüler, gerecht aber
im Urteil, mar er felber ein Borbilb für
ben Schüler, ©itoas falbes hat griebrich
Scheut nie burchgelaffen. So maren benn
bie Schreinerarbeiten, bie unter feiner
Eufficht in ben Sebrmerfftätten entftanben
finb, alles anbere als Sebrbubenftücfe.
ffanbmerf unb Schreinerfunft 3« oereinen
mar ihm Eufgabe unb ©rfüllung. Eis
Sehrer ber britten unb leßten Sehrflaffe
hat er ben angehenben Eteiftern mit auf
ben 28eg gegeben, mas fie im Sehen
braußen bie Brüfung hat beftehen laffen.
Befonbers gefchäßt maren auch feine Bets*
u.Bolierturfe. Sahireichegortbilbungsfurfe
für Eteifter hat er in ber gansen Schmeis
herum geleitet. Sen guten Buf ber Schrei*
nerabteilung hat er begrünben unb aus=
bauen helfen. 3-O.K.

#ol3faftcn ober nur Böpfe?
Etit greube unb großer Begeifterung

m erb en in menigen 2ßochen bie genfter,
Balfone unb Berauben unferer Stabt mit
©emächfen mannigfaltiger Ert gefcßmüctt.

Samit bie greube an ben aufgefteltten
Bflansen eine bauernbe ift unb bie allge*
meine EBirtung ber Seforationen bis in
ben Spätßerbft oorbilblich bleibt, muß ber
2Babt ber Bflan3enbehätter gebührenbe
Beachtung gefchentt roerben.

Bielerorts merben Bflansen in Blumen*
topfen auf bie genftergefimfe geftellt. Sie*
fer einfache unb billige Bflansenbebälter
hat oerfchiebene Bacbteile, benn in ihm
finben bie Bflansen nur für furse Seit
genügenb Baum. Euch menn Böpfe oon
14—15 cm oberer lichter 2Beite oermen*
bet merben, oerhungern bie eingepflansten

Die

Wohnkultur
Gemeinschaftskreditkasse mit Wartezeit

Aktiengesellschaft Zürich

Zweigniederlassung Bern
Bubenbergplatz 8 — Tel. 28.278
ist eine Bausparkasse, die

Vertrauen
verdient.

Bürgenfreie, unkündbare Finanzierimg
von Wohnhäusern und landwirtschaft-
liehen Heimwesen (Neubauten und Hy-
pothekenablösungen).

Vermittlung von Bau- und lieber-
hriiekungskrediten bis zum Erhalt
des Bauspardarleliens.
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ren oder überfahren. Beteiligt waren S3
Automobile, 1 Motorrad, 34 Fahrräder,
3 Straßenbahnzüge und 1 anderes Fuhr-
werk. Getötet wurde niemand, verletzt 36
Personen, darunter 2 Kinder unter 13
Iahren- - '

Vor zirka einer Woche wurde in Berlin
der Leiter des bernischen Betriebes der
Druckerei der „Ernsten Bibelforscher",
Johannes Meier, verhastet. Er war
beauftragt den umfangreichen Geschäfts-
betrieb der „Watch Tower Bible and Tract
Society" in Magdeburg aufzulösen, da die
Organisation der Ernsten Bibelforscher in
Deutschland verboten wurde. Schweizern
sche und amerikanische Amtsstellen haben
bereits Schritte zur Ausklärung des Falles
eingeleitet.

Auf der städtischen Baudirektion I trat
Herr Ferdinand Holzer nach 46-
jähriger Tätigkeit im Dienste der Gemein-
de in den wohlverdienten Ruhestand. Er
hat große Verdienste um die Gründung
des früheren stadtbernischen Bureaulisten-
Vereins und war viele Jahre dessen Prä-
sident und auch Kursleiter der heute noch
bestehenden Fortbildungsschule.

Dieser Tage konnte Ek keh a r d K o h -

lund, der Gestalter der Bühnenbilder
und Charakterdarsteller am Stadttheater
seinen 36. Geburtstag feiern. Am Stadt-
theater wirkt er nun seit 21 Iahren.

Am 4. April beging der stadtbekannte
Restaurateur Franz Peschl seinen 76.
Geburtstag. In Bern begann er seine
Tätigkeit vor 34 Iahren im ehemaligen
Cafe Weibel an der Zeughausgasse, er
war der erste Restaurateur im Bürgerhaus
und leitet heute das Hotel „zum wilden
Mann".

Am 3- April konnte alt Turnlehrer
DanielNobs sein 86. Lebensjahr vol-
lenden. Von 1898—1929 wirkte er als Turn-

lehrer am Lehrerinnenseminar und an der
Mädchensekundarschule Monbijou und von
1964—1924 auch noch am Oberseminar in
der Länggasse.

Zahlreich war in letzter Zeit die Zahl
der Todesfälle in Bern. Am Oster-
sonntagmorgen starb im Alter von 81
Iahren Kaufmann Fritz Stucker, der
Chef der bekannten Kolonialwarenfirma
Stucker K Zesiger in der Aarbergergasse.

Am 36. März starb Fräulein Anna
Mühle mann, gewesene Lehrerin an
der Länggaßschule, an der Grippe.

Außerdem verschieden noch in den letzten
Tagen die folgenden hochbejahrten Ve-
wohner der Bundesstadt: Die 83jährige
Rufener Marie von Sigriswil, die im 81.
Lebensjahr stehende Frau Witwe Maria
Moser-Müller, die 84 Jahre alte Witwe
Elisabeth Kiener, der im 83. Altersjahr
stehende Franz Albert Herking, die 96-
jährige Privatiers Ida Mathey-Doret, die
81 Jahre alte Wiwe Mathilde Eberhardt
und Alt-Lehrer Vincens Danuser, der ein
Alter von 86 Iahren erreicht hat.

Am 1. April waren es 86 Jahre, seit
im Altenberg die von der Technik vielbe-
achtete Hängebrücke dem Verkehr über-
geben worden ist. 36 Jahre später, am 1.

April 1887, fand die Einweihung der Hin-
terkappelenbrücke statt. Sie könnte also
ihr 36jähriges Jubiläum seiern. Die Neu-
brücke blickte auf ein Alter von 466 Iahren
zurück.

Am Ostermontagabend entgleiste am
Bahnhofplatz beim Manöverieren ein Wa-
gen der Bern-Zollikosen-Bahn. Es ging
ohne Personen- und Sachschaden ab, nur
der Tramverkehr erlitt eine kleine Stockung.

Friedrich Schenk, Lehrmeister der
Schreinerabteilung der Lehrwerkstätten ist
auf den 31. März von seinem verantwor-
tungsvollen Amte zurückgetreten, nachdem
er kürzlich sein dreißigjähriges Dienstjubi-

läum hat feiern können. Landauf und
landab wird mancher Schreiner seines
Lehrers und Meisters gedenken. Friedrich
Schenk war beides in der Wörter bester
Bedeutung. Streng, sehr streng sogar und
viel fordernd vom Schüler, gerecht aber
im Urteil, war er selber ein Vorbild für
den Schüler. Etwas Halbes hat Friedrich
Schenk nie durchgelassen. So waren denn
die Schreinerarbeiten, die unter seiner
Aufsicht in den Lehrwerkstätten entstanden
sind, alles andere als Lehrbubenstücke.
Handwerk und Schreinerkunst zu vereinen
war ihm Aufgabe und Erfüllung. Als
Lehrer der dritten und letzten Lehrklasse
hat er den angehenden Meistern mit aus
den Weg gegeben, was sie im Leben
draußen die Prüfung hat bestehen lassen.
Besonders geschätzt waren auch seine Beiz-
u. Polierkurse. Zahlreiche Fortbildungskurse
für Meister hat er in der ganzen Schweiz
herum geleitet. Den guten Ruf der Schrei-
nerabteilung hat er begründen und aus-
bauen helfen. I. O.K.

Holzkasten oder nur Töpfe?
Mit Freude und großer Begeisterung

werden in wenigen Wochen die Fenster,
Balköne und Veranden unserer Stadt mit
Gewächsen mannigfaltiger Art geschmückt.

Damit die Freude an den aufgestellten
Pflanzen eine dauernde ist und die allge-
meine Wirkung der Dekorationen bis in
den Spätherbst vorbildlich bleibt, muß der

Wahl der Pslanzenbehälter gebührende
Beachtung geschenkt werden.

Vielerorts werden Pflanzen in Blumen-
töpfen auf die Fenstergesimse gestellt. Die-
ser einfache und billige Pflanzenbehälter
hat verschiedene Nachteile, denn in ihm
finden die Pflanzen nur für kurze Zeit
genügend Raum. Auch wenn Töpfe von
14—13 cm oberer lichter Weite verwen-
det werden, verhungern die eingepflanzten

vie
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Jansen gegen bert Sjerbft bin. Sie be=

fcbeibene ©rbmaffe eines ©tumentopfes
ermannt fi© im Sommer übermäßig uni)
trocfnef raf© aus. 23ei Stürmen unb
ferneren ©emitterregen fatten bie Xöpfe
leicbt um unb gefäbrben babur© bas Se»

ben ber ©orübergebenben. 2Ber troß ber
genannten 9ta©teile genötigt ift, ©turnen»
töpfe 3U oermenben, fpanrte oor btefelben
in bie genfteröffnung ein 23rett. Sabur©
oerbmöert man bas täftige herunterfallen
ber Xöpfe unb f©üßt biefe einigermaßen
oor birefter ©efonnung unb alt au ftarter
Austrocfnung. Sie S©ußbretter merben
mit Oetfarbe geftri©en. Sie StBabt ber
garbe richtet fi© na© ben ©orf©riften bes
Seforationsfomitees, bas befanntticb für
perfcbiebene ©äffen ber inneren Stabt
einen einheitlichen ©lumentaftemAnftri©
norfcbreibt, ber finngemäß auch für bie
Scßußbrelter gilt.

©let beffer als in engen ©lumentöpfen
gebeiben alte genfter» unb ©altonpftansen,
menn fie in ©iMraenfaften ausgepftan3t
merben. ©tit einfachen hofslaften bat man
bie heften ©rfabrungen gemacht. Siefe
haben gegenüber alten anbern gebrauch»
lieben ©efäßen befonbere ©orteile. ©0I3
ift ein febteebter Sßärmeletier. Sie ©rbe
ermärmt fieb 3. ©• in einem fjolsfaften nie
fo ftarf, baß bie Sßurgeln Schaben neb»
men. Au© bie nächtliche Abfüblung im
grühting unb Sjerbft macht fi© meniger
bemerfbar unb bie ©rbe bleibt länger
gleichmäßig feucht. 3n einem ©tumem
faften fleht ber einseinen ©flame genü»
genb ©rbe sur ©erfügung, um bis in ben
fferbft hinein freubig machfen unb blühen
3U tonnen.

Sie angeführten ©orteite bes S)ol3=
faftens haben bas Seforationstomitee
oeranlaßt, einen hol3faftentt>p in 3mei
Sängen oon 50 unb 70 cm ju empfehlen,
ber allen Anforberungen entfpricht. Sie
Scbreinermeifter unferer Stabt liefern
biefelben 3U rebu3ierten ©reifen, ©s ift
ratfam, ben ©ebarf re©t3eitig su beefen,
bamit ber Oetfarb=Anftri© unb bie fjots»
imprägnierung auf ber Svafteninnenfeite
richtig troefnen fönnen.

Alle biefenigen, bie bölaerae ©lumen-
faften oermenben, roiffen, baß fie 3um ®e=
lingen ber Aftion ,,©ern in ©lumen" bet»

getragen haben.

f Peter Steiner-Schenk.
Seftionschef ber £jauptbu©baltung ber

S- ©. ©. in ©ern,
ift am 14. gebruar abbin nach fchmerem
franfenlager in ber „Sonn=©tatt" bei
Susern, roo er ©efferung fu©te, im Sitter
oon 551/2 3ahren geftorben.

Ser ©erftorbene pertebte als Sohn
eines SIeinlanbmirtes feine 3ugenbaeit
in SBimmis, mo er auch bie Schulen be=

fuchte. grüh nerlor er bie ©Item. Stach ei»

nem Aufenthalt in ber frans. Schmeis
Dübmete er fich ber ©ifenbahnertaufbahn
unb trat 1900 als fiehrling in ben Sienft
ber bamaligen 3ura=Simplon=©ahn. ©er»

Die bequemen

v1„„. [f00M££
und Protho»- IJ/jp»« |7

Schuhe

DIEBERNER WOCHÈ

hältnismäßig rafch sunt ©eamten ernannt,
beforgte er in ber golge bie Ablöfungen
auf ben Stationen ©8orb bis ©mmenmatt.
Sann folgte bie ©erfeßung nach Sßolhufen
unb fpäter nach fiangnait. ©on hier mürbe
er 1905 sur Abteilung bes ©etriebsebefs

f ©der Steiner-Sdjenf.

bes Streifes II ber S. ©.©. nach ©ofel
oerfeßt. ©ier 3abre fpäter erfolgte bte ©r=

nennung 3um ©eamten ber Hauptbuch*
hattung bei ber ©eneralbireftion in ©ern-

Ausgerüftet mit grünblichen Stenntniffen
bes praftifchen äußern Stationsbienftes,
arbeitete fich ber ©erftorbene rafch unb
ficher in bie ©taterie bes neuen Arbeitsge»
hietes ein, befleibete nacheinanber bie
Stellen eines Steoifors unb ©ureau©efs,
um auf 1. 3uni 1933 bte Seitung ber
ffaupthuchhaltung 3u übernehmen. ©ifer»
ner gleiß, peinlich epafte Arbeit unb eine
höbe ©fiiebtauffaffung maren non Anfang
bte Seitmotioe feiner ©eamtentaufbafm,
moburch er fich ben Aufftieg in bie lei=
tenbe Stelle ehrlich oerbiente.

Stubig unb gemeffen mie in feiner
Amtstätigteit, fo geftaltete fi© auch fein
©rioatleben. ©r mar einer ber Stillen im
Sanbe. 3n ber gamilie, in ber greube
an ben Schönheiten ber Statur unb im
engen greunbesfreife fuchte unb fanb er
©rholung nom ©erufe.

Am 15. gebruar, einem fonntgen 9Bin=
tertag, brachte ber Sta©mittags3ug oon Su»
3ern bte fterbliche Sjülle bur© bas ©ntlebuch
unb ©mmentat, oorbet an ben Stationen
ber früheren SBirtfamfeit. 3u ber Sapelle
bes ©urgerfpitais entrollte oor einer sahl=
reichen Sratteroerfammlung £>err ©farrer
Suffer bas Sebensbilb bes ©erftorbenen
als ©tenf©en unb als Siener bes Staates,
heroorbebenb, baß er bte auf ©rben an
ibn geftetlten Aufgaben ooll unb gans er»

füllt habe. Surch ben Abteilungschef ließ
bie ©eneralbireftion ber S. ©. ©. ben Sonf
unb bie Anerfennung für bie ber ©ermal»
tung getesteten Sienfte ousfprechen-

©tit ©eter Steiner ift ein tüchtiger ©i»
fenbahner, ber oon ber ©iefe auf gebient
bat, ein fürforglicher ©atte, ein ftets hitfs=
bereiter ©ruber uttb treuer greunö aEsm
früh abberufen morben.

Sie ©rbe fei Sir leicht. SÎ. St.

Î59

-{- Frau Clara Steudler-Dutoit
Meiringen.

Am Sage noch SBeihnachten ift hier,
na© fur3er Sranfheü, tm hohen Alter
oon 68 3ahren unfere hochgefchäßte, alf=
gemein beliebte unb geachtete grau ©fara
Steubfer=Sutoit, bie ©atten unferes oer=
ehrten alt Stegiernngsftatthalters Stotar
Steubler geftorben. Sie ©erftorbene tarn
im 3ahre 1879, fürs nach öem erften
©ranbe oon SJteiringen, mit ihrem jung
angetrauten ©atten oon Stibau her ins
Dberhasti. ©s mar für fie ftcberlicb tein
Seichtes, fich inbemmxb teitmeife serftör»
ten Sorfe ben ungemohnten ©erhättniffen
anaupaffen .So© 3ugenbtraft unb garni»
lienglücf halfen ihr altes überminben.

f grau ©lata Steubler-Sutoit, SReiringen-

grau Steubler febenfte ihrem ©atten 6
Stnber, bret Söhne unb brei Söcbter, oon
benen heute noch 5 am Sehen finb. Saß
bie ©rstehung biefes halben Sußenb Slim
ber Straft unb Siebe erbeifebte, bas braucht
nicht befonbers betont 3U merben. llnb
grau Steubler ersog ihre Sinber 3U tü©=
tigen unb brait©baren SRenfchen, bie atte
mit ©brfurebt unb Achtung su ihren ©Item
aufblicfen- Scbmere ©rüfungen blieben
au© ©lutter Steubler ni©t erfpart. 3m
3ahre 1891 erlebte fie ben smeiten großen
©ronb mit ihrer gamilie, mobei ihr S)ab
unb ®ut oerloren ging. SRutig fügte fie
fi© in bas S©ictfal unb f©öne 3ohre
folgten an her Seite ihres fürforglt©en
©alten unb tm Sretfe ihrer Stinber unb
©roßfinber. 3m 3ohre 1929 mar es ihr
no© oergönnt, unter ben ®tüct= unb Se»
gensmünf©en ber gonaen Salf©aft bie
geier ber ©olbenen ^o©3eit begehen 3U
tonnen. Stun ift bie gute ©lutter ni©t
mehr, ©otttob blieb ihr ein langes Kran»
feniager erfpart. Sie überaus große Seit»
nähme an ber Srauerfeier unb bie saht»
rei©en ©lumenfpenben bemiefen bie große
2Bertf©äßung, bie bie ©erftorbene in toet»
ten Streifen genoß, ©ine liebe, hersensgute
©attin unb treubeforgte ©lutter hat mit
grau ©tara Steubler bas 3eitli©e ge=
fegnet. 3hr Anbeuten bleibe in ©hren!

@.S„ 3.
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Pflanzen gegen den Herbst hin. Die be-

fcheidene Erdmasse eines Blumentopfes
erwärmt sich im Sommer übermäßig und
trocknet rasch aus. Bei Stürmen und
schweren Gewitterregen fallen die Töpfe
leicht um und gefährden dadurch das Le-
ben der Vorübergehenden, Wer trotz der
genannten Nachteile genötigt ist, Blumen-
töpfe zu verwenden, spanne vor dieselben
in die Fensteröffnung ein Brett, Dadurch
verhindert man das lästige Herunterfallen
der Töpfe und schützt diese einigermaßen
vor direkter Besonnung und all zu starker
Austrocknung, Die Schutzbretter werden
mit Oelfarbe gestrichen. Die Wahl der
Farbe richtet sich nach den Vorschriften des
Dekorationskomitees, das bekanntlich für
verschiedene Gassen der inneren Stadt
einen einheitlichen Blumenkasten-Anstrich
vorschreibt, der sinngemäß auch für die
Schutzbretter gilt.

Viel besser als in engen Blumentöpfen
gedeihen alle Fenster- und Balkonpflanzen,
wenn sie in Blumenkaste» ausgepflanzt
werden. Mit einfachen Holzlasten hat man
die besten Erfahrungen gemacht. Diese
haben gegenüber allen andern gebrauch-
lichen Gefäßen besondere Vorteile, Holz
ist ein schlechter Wärmeleiter, Die Erde
erwärmt sich z, B- in einem Holzkasten nie
so stark, daß die Wurzeln Schaden neh-
men. Auch die nächtliche Abkühlung im
Frühling und Herbst macht sich weniger
bemerkbar und die Erde bleibt länger
gleichmäßig feucht. In einem Blumen-
kästen steht der einzelnen Pflanze genü-
gend Erde zur Verfügung, um bis in den
Herbst hinein freudig wachsen und blühen
zu können.

Die angeführten Vorteile des Holz-
kastens haben das Dekorationskomitee
veranlaßt, einen Holzkastentyp in zwei
Längen von 50 und 7t) cm zu empfehlen,
der allen Anforderungen entspricht. Die
Schreinermeister unserer Stadt liefern
dieselben zu reduzierten Preisen. Es ist
ratsam, den Bedarf rechtzeitig zu decken,
damit der Oelsarb-Anstrich und die Holz-
Imprägnierung auf -der Kasteninnenseite
richtig trocknen können.

Alle diejenigen, die hölzerne Blumen-
kästen verwenden, wissen, daß sie zum Ge-
lingen der Aktion „Bern in Blumen" bei-
getragen haben.

st ?erer Äeinen-LLstenst.
Sektionschef der Hauptbuchhaltung der

S.B.B, in Bern,
ist am 14. Februar abhin nach schwerem
Krankenlager in der „Sonn-Matt" bei
Luzern, wo er Besserung suchte, im Alter
von SSsst Jahren gestorben.

Der Verstorbene verlebte als Sohn
eines Kleinlandwirtes seine Jugendzeit
in Wimmis, wo er auch die Schulen be-
suchte. Früh verlor er die Eltern, Nach ei-
nem Aufenthalt in der franz. Schweiz
widmete er sich der Eisenbahnerlaufbahn
und trat 1900 als Lehrling in den Dienst
der damaligen Iura-Simplon-Bahn, Ver-

vie bedemen
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hältnismäßig rasch zum Beamten ernannt,
besorgte er in der Folge die Ablösungen
auf den Stationen Word bis Emmenmatt.
Dann folgte die Versetzung nach Wolhusen
und später nach Langnau. Von hier wurde
er 190S zur Abteilung des Betriebschefs

st Peter Steiner-Schenk.

des Kreises II der S. B.V, nach Basel
versetzt. Vier Jahre später erfolgte die Er-
nennung zum Beamten der Hauptbuch-
Haltung bei der Generaldirektion in Bern.

Ausgerüstet mit gründlichen Kenntnissen
des praktischen äußern Stationsdienstes,
arbeitete sich der Verstorbene rasch und
sicher in die Materie des neuen Arbeitsge-
bietes ein, bekleidete nacheinander die
Stellen eines Revisors und Bureauchefs,
um auf 1, Juni 1933 die Leitung der
Hauptbuchhaltung zu übernehmen. Eiser-
ner Fleiß, peinlich exakte Arbeit und eine
hohe Pflichtauffassung waren von Anfang
die Leitmotive seiner Veamtenlaufbahn,
wodurch er sich den Ausstieg in die lei-
tende Stelle ehrlich verdiente.

Ruhig und gemessen wie in seiner
Amtstätigkeit, so gestaltete sich auch sein
Privatleben. Er war einer der Stillen im
Lande. In der Familie, in der Freude
an den Schönheiten der Natur und im
engen Freundeskreise suchte und fand er
Erholung vom Berufe,

Am IS, Februar, einem sonnigen Win-
tertag, brachte der Nachmittagszug von Lu-
zern die sterbliche Hülle durch das Entlebuch
und Emmental, vorbei an den Stationen
der früheren Wirksamkeit. In der Kapelle
des Burgerspitals entrollte vor einer zahl-
reichen Trauerversammlung Herr Pfarrer
Kasser das Lebensbild des Verstorbenen
als Menschen und als Diener des Staates,
hervorhebend, daß er die auf Erden an
ihn gestellten Aufgaben voll und ganz er-
füllt habe. Durch den Abteilungschef ließ
die Generaldirektion der S. B. B. den Dank
und die Anerkennung für die der Verwal-
tung geleisteten Dienste aussprechen.

Mit Peter Steiner ist ein tüchtiger Ei-
senbahner, der von der Picke auf gedient
hat, ein fürsorglicher Gatte, ein stets hilfs-
bereiter Bruder und treuer Freund allzu-
srüh abberufen worden.

Die Erde sei Dir leicht. K. R.

Z?9

st ssinu (ssura 8rencsser-s)uroir
iVleiriliAen.

Am Tage nach Weihnachten ist hier,
nach kurzer Krankheit, im hohen Alter
von 68 Iahren unsere hochgeschätzte, all-
gemein beliebte und geachtete Frau Clara
Steudler-Dutoit, die Gatten unseres ver-
ehrten alt Regierungsstatthalters Notar
Steadier gestorben. Die Verstorbene kam
im Jahre 1879, kurz nach dem ersten
Brande von Meningen, mit ihrem jung
angetrauten Gatten von Nidau her ins
Oberhasti, Es war für sie sicherlich kein
Leichtes, sich indem noch teilweise zerstör-
ten Dorfe den ungewohnten Verhältnissen
anzupassen .Doch Iugendkraft und Fami-
lienglück halfen ihr alles überwinden.

st Frau Clara Steudler-Dutoit, Meningen-

Frau Steudler schenkte ihrem Gatten 6
Kinder, drei Söhne und drei Töchter, von
denen heute noch 3 am Leben sind. Daß
die Erziehung dieses halben Dutzend Kin-
der Kraft und Liebe erheischte, das braucht
nicht besonders betont zu werden. Und
Frau Steudler erzog ihre Kinder zu tüch-
tigen und brauchbaren Menschen, die alle
mit Ehrfurcht und Achtung zu ihren Eltern
aufblicken. Schwere Prüfungen blieben
auch Mutter Steudler nicht erspart. Im
Jahre 1891 erlebte sie den zweiten großen
Brand mit ihrer Familie, wobei ihr Hab
und Gut verloren ging. Mutig fügte sie
sich in das Schicksal und schöne Jahre
folgten an der Seite ihres fürsorglichen
Gatten und im Kreise ihrer Kinder und
Großkinder. Im Jahre 1929 war es ihr
noch vergönnt, unter den Glück- und Se-
genswünschen der ganzen Talschast die
Feier der Goldenen Hochzeit begehen zu
können. Nun ist die gute Mutter nicht
mehr. Gottlob blieb ihr ein langes Kran-
kenlager erspart. Die überaus große Teil-
nähme an der Trauerseier und die zahl-
reichen Blumenspenden bewiesen die große
Wertschätzung, die die Verstorbene in wei-
ten Kreisen genoß. Eine liebe, herzensgute
Gattin und treubesorgte Mutter hat mit
Frau Clara Steudler das Zeitliche ge-
segnet, Ihr Andenken bleibe in Ehren!

G.L., I.
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